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Nr. 567. Abend⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. Auguſt. 

Den frivolen Auslaſſungen der „Kölniſchen Zeitung“ in Angelegen⸗ 
heiten des ruſſiſchen Ausfuhr-Verbotes, welche ſpöttiſch von 
„Declamationen“ gegen die Getreidezölle ſpricht und dabei mit kaltem 
Hohn verſichert, daß dieſe „Declamationen“ in den Regierungskreiſen 
„nicht den geringſten Eindruck machen“, drückt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ihr Siegel auf, indem ſie, wie ein im Mittagblatt veröffentlichtes Tele⸗ 
gramm erkennen läßt, die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit von den 
wahren Urſachen des Nothſtandes abzulenken ſucht auf die Speculation. 
Die den agrariſchen Intereſſen dienenden Blätter im Lande werden ja 
dieſen Wink mit dem Zaunpfahl verſtehen, und ſo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß am morgigen Sonntag auf der ganzen Linie tapfer auf 
der „Speculation“ herumgehackt wird, um die Discuſſion über die Er⸗ 
nährungs⸗Calamität auf eine falſche Fährte zu locken. „Wir kennen 
die Weiſe, wir kennen den Text ..“ Indeſſen wird dieſes alte Mittel 
nicht mehr verfangen. Die letzten Monate haben zur Discreditirung der 
Getreidezölle mehr beigetragen, als ſich die Regierungskreiſe noch träumen 
zu laſſen ſcheinen. Der „Freiſ. Ztg.“ gehen aus den verſchiedenſten 
Theilen des Landes Zuſchriften zu, welche beweiſen, wie man in der Be⸗ 
völkerung über das ſtarre Feſthalten der Regierung an der Agrarpolitik 
denkt. In einer dieſer Zuſchriften heißt es: 


u. 


Arunbbefißer, un allein die allgemeinen Intereſſen der 


gener Zuverſichtlichkeit, welche ſtarken Stützen die ur ah noch 


Durch das ruſſiſche Verbot, ſo ſchreibt man von der weſtpreußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze, wird auch der Landwirth geſchädigt, der auf die 
billige ruſſiſche Kleie zur Viehfütterung angewieſen iſt und in Er⸗ 
mangelung deſſen die theure Körnerfrucht füttern muß. Die 
Karre ſitzt feſt und iſt durch Redensarten nicht mehr flott zu 
machen. Jetzt heißt es handeln und zwar ſchnell, bevor Calamitäten 
eintreten, an die zu denken ſich die Haare ſträuben. Zu allem Ueber⸗ 
fluß leiden wir jetzt auch noch unter der weiſen Maßregel des Handels, 
miniſters Fürſt Bismarck, welche derſelbe mit Hilfe des Herrn Gamp in 


Scene geſetzt, der Erhöhung des Effectivgewichts für liefer⸗ 5 
baren Roggen an der Börſe. Die Börſe wollte der Herr Handels⸗ 


miniſter Fürſt Bismarck treffen und gerade dem Schwindel wird dadurch 
Thor und Thür geöffnet. Das Minimalgewicht des Roggens, um 
lieferungsfähig auf Termine zu fein, muß 122 Pfd. holländiſch fein, ein 
Gewicht, das in dieſem Jahre ſehr ſelten vorkommt. Durch dieſe Maß⸗ 
regel ſind Verkäufer auf Termine nicht in der Lage, contractfähige Waare 
zu liefern und ſo den Hauſſiers preisgegeben. 

Sehr treffend bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Alle Officiöfen find bemüht, 
burch Brief und Telegramm zu verſichern, daß Herr v. Caprivi und 


beben. Wären wir nur Oppoſitionspartei und läge uns nicht 
in erſter Reihe das Wohl der Bevölkerung am Herzen, ſo 


Jjämmtliche Miniſter feſt entſchloſſen feien, die Getreidezölle nicht 40 


Nachdruck verboten. 


Die Glücksjäger. w 
Roman von Alerander Römer, 

„O Hetty! Sie haben mich aljo 15 es 8 
a De Gru. ch alſo nie geliebt!“ rang es ſich au 

„Nein — ich weiß es jetzt — erſt ſeit einigen Tagen, daß Sie 
mir nie die Liebe eingeflößt, auf der allein ein Ehebund ſich gründen 
ſollte — bis dahin lebte auch ich in einem Wahn und in einer 
Selbſttäuſchung befangen. Wohl uns allen, daß ſich dieſer Wahn zur 
rechten Zeit als ſolcher enthüllte.“ 

Leo ſtöhnte. O, dieſe unſelige Schwachheit, die ihn immer wieder 
verſtrickt! Wie lange ſchon hatte er ſich aus dem thörichten Spiel 
löſen wollen. Nun war es zu ſpät — er hätte ſie, die allein ſeine 
Seele erfüllte, erringen können — o Gott! es war ja Wahrheit, daß 
er ſie liebte, einzig ſie — aber ihr Glaube an ihn war vernichtet. 
Er erhob ſich ſchwankend. „Ich bin gerichtet,“ ſagte er dumpf, „und 
doch — Sie leſen nicht in meiner Seele.“ 

Hetty fah mitleidig auf ihn. Er bot einen traurigen Anblick, 
ſein Geſicht ward erdfahl, er ſah aus, wie um Jahre gealtert. Ein 
Erbarmen mit ihm und ſeiner Lage überkam ſie, er war kein ſchlechter 
Menſch, und vielleicht log er nicht in dieſem Augenblick. Gedanken⸗ 
loſer Leichtſinn zog ihn in die Tiefe — was war ihm Aſta? Wie 
es ſchien, wenig genug, — und an ſie blieb er gekettet. 

„Muth, Leo, — ich grolle Ihnen nicht,“ ſagte ſie milde, „ich 
ahne und begreife manches, aber Sie müſſen ſich jetzt zuſammen⸗ 
nehmen, müſſen ſuͤhnen, die Opfer bringen, die nothwendig geworden. 
Sie werden ruhig werden, wenn Sie Ihre Pflicht erfüllt haben. Wir 
helfen Ihnen — Paul, Ihr vortrefflicher Bruder —“ 

Leo zuckte zuſammen, als habe ihn ein Dolchſtich getroffen. 
„Paul!“ wiederholte er in ſeltſamem Ton, „o Hetty, riad Sie T 
noch mehr auf mein zerſchlagenes Haupt, zertreten Sie nicht den 
Beſiegten —“ 

Sie Hand vor ihm, edel, milde und groß; er mußte das Auge 
noch einmal zu ihr erheben, er las das Erbarmen in ihrem Blick, 
dann wandte er ſich und floh, ein aus dem Paradies Vertriebene. 

Hetty fand noch lange unbeweglich auf dem Flecke, wo er fie 
verlaſſen. 

r liebt die Kleine nicht,“ murmelte ſie ſinnend, „er war kein 
Heuchler in dieſer Stunde, armer Leo! Und doch“ — ſie richtete 


Slauer 


ſich mit tiefem Athemzug empor, „wir alle ſind unſeres eigenen 


Zweinudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
an den 


hätten wir wahrlich keine Urſache, der Regierung wegen dieſer[kratiſch⸗franzöſiſch⸗antinationale Ente bezeichnet hat. Inzwiſchen 


la 


übrigen. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1891. 


eimal 


„Feſtigkeit“ gram zu fein, denn ſolches Verhalten der Regierung ſiſt bereits geſtern Roggen mit 250 Mark notirt worden. Man möge 


verſpricht den Oppoſitionsparteien einen reichen Zuwachs 
im ganzen Lande. In der kommenden politiſchen Saiſon werden die 
Kreiſe der wohlhabenderen Bevölkerung verſtimmt durch die praktiſche Aus⸗ 
führung der neuen Miquel'ſchen Einkommenſteuer. Je mehr nun dazu noch 
die Minderſwohlhabenden durch die Fortſetzung der Theuerungs⸗ 
politik gereizt und erbittert werden, um ſo ſchlimmer für 
die Regierung und für diejenigen Parteien, welche noch zu 
derſelben halten. 

In ähnlich bemerkenswerther Weiſe äußert ſich der Abg. Dr. Th. Barth 
in der neueſten Nummer der „Nation“. Er ſchreibt u. A.: 

Die ganze Bismarck'ſche Wirthſchaftspolitik war eine gefährliche 
ee rap In dieſem Jahre treten die Folgen derfelben zuerſt recht 
augenfällig zu Tage. Eine zielbewußte Politik ſollte deshalb auch nicht 
blos auf vorübergehende Linderungsmittel ſinnen, ſondern das Uebel an 
der Wurzel faſſen. Der Reichskanzler wollte in allzu bedächtiger Weiſe 
auf dem Wege von Handelsverträgen die Bismarck'ſche Wirthſchafts⸗ 
politik verlaſſen. Er überſchätzte unſeres Erachtens die Bedeutung von 
Handelsverträgen, indem er glaubte, die dringende Kornzollfrage ab⸗ 
weiſen zu können, damit ſeine Kreiſe bei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen nicht geſtört würden. Herr von Caprivi unterſchätzte anderer⸗ 
ſeits die widrigen Umſtände, welche auf die Preisbildung inzwiſchen von 
ſo großem Einfluß geweſen ſind. Aber das Zugeſtändniß eines 
folden Irrtbums hat die Welt Staats männern oft genug 
verziehen, wenn fie nur nachher das Richtige thaten. Sir 
Robert Peel wurde der größte engliſche Staatsmann dieſes Jahrhunderts, 
weil er ſich von conſervativen und agrarifhen Vorurtheilen 
loszulöſen und feine früheren Irthümer offen einzugeſtehen wagte. 
Peel hatte ſich noch in denz anderer Weiſe, als Herr von Caprivi, auf 
den Boden der Kornzölle geſtellt und er übernahm es trotzdem, unter 
Spaltung der Tories, deren unbeſtrittener Führer er ſo lange geweſen 
war, die Kornzölle zu beſeitigen. Er wußte, daß er damit auf die 
herrſchende Stellung im Parlament ce und er that dennoch, was 
er für ſeine ſtaatsmänniſche Pflicht hielt. Herr von Caprivi würde 
durch eine Antikornzollpolitik im deutſchen Reichstage eine feſtere Stellung 
än tiere als er fie je bis jetzt gehabt bat. Aber auch obne dieſe 
günftigere Lage würde Herr von Caprivi ohne Zweifel wie Peel das 
thun, was er für feine Pflicht hält. Wird er in dieſem fo ähnlichen 
Falle auch Peel's ſtaatsmänniſche Einſicht haben? 

Die „Voſſ. Ztg.“ entwirft im Weitergehen das Programm deſſen, was 
im gegebenen Augenblick Pflicht der Regierung wäre, indem ſie ausführt: 
ethan. 


eee eo er dle Zelt d 

D o N 7 2 
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i; e werden nicht t 

behaltung der Kornzölle in den ketten drei Monaten verdorben pal. 

Aber es iſt beſſer, etwas zu thun, als nichts, und die Regierung bat, 


gegenüber der ſtetig wachſenden Beunruhigung der öffentlichen Meinung, 


Anlaß zu zeigen, daß ſie nicht rathlos vor den Verhältniſſen ſteht, und 
daß ibr die Dinge nicht über den Kopf gewachſen find. Vor zwei 
5 25 ‚bie Regierung pog hoffen, bah die Getreidepreiſe um 

ehr f würden, je me i r ä ; 

beute ift dieſe Erwartung hinfällig“ C 

Der Curioſität halber fei erwähnt, daß das nationalliberale „Frank⸗ 
furter Journal“ noch einen Tag nach der amtlicherſeits in Rußland er⸗ 
folgten Verkündigung des Ausfuhrverbots die Nachricht über dieſe Maß 
regel als eine Ente, eine ganz gemeine freiſinnig⸗ſocialdemo⸗ 


Glückes Schmied, und niemand löſt uns die Dornenkrone, die wir 
ſelbſt geflochten.“ Sie trat feſten Schrittes mit klarem Antlitz aus 
dem Gemach. 

Auf dem Flur begegnete ihr Paul, der aus der Fabrik zurück⸗ 
kehrte und in ſeine Zimmer ging. Er ſah blaß und überarbeitet 
aus, und wieder gewahrte ſie dieſen geſpannt forſchenden Blick in 
10 Augen. Sie wechſelte einige leichte Worte mit ihm und ging 
vorüber. 

Er lehnte fih wie erſchoͤpft an die Wand und (haute ihr nach — 
unten hatte er Leo geſehen, wie er, aus dem Hauſe kommend, in 
entgegengeſetzter Richtung forteilte, — war etwas vorgefallen zwiſchen 
ihnen, war die Entſcheidung da? „Ich bin nicht mehr ich ſelber“, 
murmelte er, während er den Schlüſſel in das Schloß ſteckte. 

In dem kleinen Kreiſe in der oberen Etage war ſeit der heftigen 
Scene zwiſchen Onkel und Nichte eine grollende, ſchwüle, unbehagliche 
Stimmung. Aſta ging rückſichtslos ihrer Wege, ſtand mit Tante 
Hanna auf dem Kriegsfuß und trug dem Onkel gegenüber eine trotzige 
Miene zur Schau. Der alte, ſchwerfällige Herr, überall langſam in 
ſeinen Entſchlüſſen, war völlig aus dem Geleiſe geriſſen, er konnte 
gar nicht mit ſich ins Reine kommen. So wollte er die Dinge nicht 
länger dulden, das ſtand ihm feſt. Aus dem Hauſe mußte und ſollte 
das unbezähmbare Ding, aber wohin? Sein Gewiſſen ſchob ihm 
überall Riegel vor; zu ihrem Vater wollte ſie, ſie ſprach es genugſam 
aus, und der richtigſte Ausweg wäre es ja auch geweſen, wenn dieſer 
Vater ein ehrenhafter Menſch war. So indeß — es hieß fie dem Verderben 
überliefern, wenn er es zugab. Seit Tagen ſchon ging er mit dem Ge⸗ 
danken um, ſich den Monſieur Leichtfuß, den Herrn Gardelieutenant, zu 
citiren, aber er mußte vorher wiſſen, was er wollte. Solch ein Herr 
Habenichts konnte ja nur heirathen, wenn eine beträchtliche Summe 
für den jungen Hausſtand garantirt wurde, wer ſollte die aufbringen? 
Bei den Wildaus war nichts als Schulden, und der Herr Graf Proll 
hatte ſich bisher noch nicht einmal herbeigelaſſen, das früher vereinbarte 
Koſtgeld für ſeine Tochter zu zahlen. Er aber — geſetzt, er brächte 
ein ſo ungeheures Opfer, wie kein Menſch es ihm eigentlich zumuthen 
konnte, wer ſtand dafür, daß dieſe leichtfertige Brut nicht ſtets aufs 
Neue in Klemmen gerieth, ſich nie einzurichten verſtand — es war 
ein Dilemma zum Verzweifeln. 

Fräulein Hanna lag ihm täglich in den Ohren, daß es ein Unſinn 
fei, wenn er ſich überhaupt um die Jungfer Uebermuth quäle, ihr 
Vater habe allein die Verantwortung für ſie, und wenn er gar ſein 


ſich wieder einmal daran erinnern, daß der freiconſervative Abgeordnete 
Dr. Delbrück ſeinerzeit mit einem Antrage umging, dahingehend, daß, 
wenn der Roggenpreis auf 180 geſtiegen wäre, eine Ermäßigung der 
Getreidezölle eintreten ſollte. Auf 180 werden wird in dieſem Jahre 
überhaupt nicht mehr zurückkommen. Das ſind die Segnungen der 
„nationalen“ Schutzzollpolitik! 


Deutſchland. 

* Berlin, 14. Auguſt. [Von den gefammelten Schriften 
und Denkwürdigkeiten des Grafen Moltke! wird nach einer 
Veröffentlichung des Oberſtlieutenants im Nebenetat des Großen 
Generalſtabes von Leszinsky im „Militärwochenblatt“ im Laufe dieſes 
Monats der zuerſt fertig geſtellte Band im Buchhandel erſcheinen. 
Der Inhalt deſſelben iſt der Hauptſache nach eine kurz gefaß te Ge⸗ 
ſchichte des Krieges von 1870/1. Graf Moltke hat dieſe Ge⸗ 
ſchichte im Frühjahr 1887 begonnen und ſie Anfang 1888 beendet. 
Die Veranlaſſung zu ihrer Entſtehung gaben Geſpräche mit ſeinem 
Neffen, dem Major von Moltke. Graf Moltke widerſtrebte urſprünglich 
dem Gedanken, feine perſoͤnlichen Erinnerungen niederzuſchreiben. Er 
war der Anſicht, der Memoirenſchreiber laufe leicht Gefahr, der per⸗ 
ſönlichen Eitelkeit zu froͤhnen und große geſchichtliche Thatſachen zu 
ſubjectiv aufzufaſſen. Endlich aber machte der Siebenundachtzigjährige 
ſich doch an die Arbeit und führte ſie ohne Unterbrechung zu Ende. 
Außer der Geſchichte des Krieges 1870/71 befindet ſich in dem dem⸗ 
nächſt erſcheinenden Bande auch ein kurzer vom Grafen Moltke 
ſeinem Neffen eingehändigter Aufſatz: „Ueber den angeblichen Kriegs⸗ 
rath. in den Kriegen König Wilhelms J.“, der im Jahre 1881 
aus Veranlaſſung eines poetiſchen Werkes von Fedor von Köppen. 
„Männer und Thaten“ geſchrieben iſt. Ein Theil dieſes Aufſatzes iſt 
bereits von Heinrich v. Treitſchke, dem der Feldmarſchall dieſen Theil 
oder Auszug ſeiner Zeit zur Verfügung geſtellt hatte, in der „Münch. 
Allg. Ztg.“ vom 11. Mai d. J. veröffentlicht worden. Nunmehr 
liegt er vollſtändig vor und führt den Nachweis, daß ein Kriegs⸗ 


rath des Königs mit den Generalen ſeiner Umgebung niemals, 


weder 1866 noch 1870/71, ſtattgefunden, daß vielmehr ſtets unter 
allen Umſtänden der König ſeine Entſchlüſſe auf Grund des Vor⸗ 
trages des Chefs des Generalſtabes der Armee gefaßt und 
deſſen Vorſchlaͤgen nach eingehender Erwägung und Prüfung aus: 
nahmslos zugeſtimmt hat. Die Vorarbeiten für die weiteren 
Bände der Publikation ſchreiten rüſtig vorwärts, und das Material 
fließt in ſtetiger Reichhaltigkeit zu. In erſter Linie find es die Briefe 
des Feldmarſchalls, die einen ungeahnt weiten Ausblick in das Weſen 
dieſes unvergleichlichen Mannes von ſeinen Jugendjahren an bis zum 
Tage ſeines Hinſcheidens gewähren. Die vielen Hunderte von Briefen 
an Neffen, Nichten und deren Kinder geben ein weiteres Zeugniß 
davon, wie ſtark in Moltke der Zug des Familienſinnes entwickelt war. 


1 e ne i des Ordens pour 
; N eren Kriegsminiſter, General der Infanterie z. D 
Verdy du Bernois wird der „Magd. 31g. x i 
Die Mittbeilun Sa. bB ee 
Kriegsminiſter v. Verdy du Bernois den Orden pour le mérite für 
Wiſſenſchaft und Kunſt verlieben habe, ift inſofern nicht ganz vollſtändig, 
als der Kaifer die Orden nicht ſelbſtſtändig verleiht, ſondern die deutſchen 
„Mimmfähigen" Ritter des Ordens, deren Zahl 30 nicht überſteigen darf, 
im Falle des Ausſcheidens eines Mitgliedes einen Erſatzmann wählen und 
der Kaifer und König dieſe Wahl nur beſtätigt. Der Orden pour le mérite 
für Wiſſenſchaft und Kunſt — Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite) 
iſt der einzige preußiſche Orden, deſſen Mitglieder ſich durch Wahl er⸗ 
gänzen. Ihm gehören die bervorragendſten Gelehrten aus allen Zweigen 
der Wiſſenſchaft und Vertreter der Malerei, Bildhauerei, Architektur und 


bischen Hab und Gut bei Lebzeiten ihr hinwürfe, fei er fürs Narren, 
haus reif. 

Aſta trieb ſich viel außerhalb des Hauſes umher. Sie hatte Leo 
den Conflict mit dem Onkel erzählt, ohne Gewicht darauf zu legen. 
Vor ihrem flatternden Geiſt hafteten die komiſchen Situationen am 
feſteſten. Es war wieder ein Anlaß zu dem unbändigen Lachen 
zwiſchen ihnen geworden, welches ihren Verkehr von jeher charakteriſirt. 
Dann hatten ihre Phantafien über den Papa, zu dem fie flüchten 
wollte, den Unterhaltungsſtoff geliefert, und Herr Merlinsky, der 
Heldentenor, den ſie merkwürdig oft zufällig hier und da getroffen, 
ſpielte ebenfalls eine Rolle in den nächſten Zukunftsplänen. Er 
hatte ein Gaſtſpiel in Wiesbaden, wo jetzt auch der Papa war — — 


Leo hatte ihr immer halb zerſtreut zugehört, ſeine Stimmung war 
in letzter Zeit ſentimental — unausſtehlich, oder wie ſie es ſonſt 
nannte, und wenn ſie auch nie reflectirte, fo fühlte fie doch vielleicht 
inftinetiv, daß feine Seele nicht mehr bei ihr war. Dagegen ward 
Herr Merlinsky ihr immer intereſſanter. Für den war fie noch die 
ſtrahlende Göttin, zu der er mit wahrhaft lächerlicher Anbetung empor⸗ 
ſchaute. Sie ſtutzte ihn ein wenig zurecht und fand einen ganz ge⸗ 
lehrigen Schüler. Er wurde täglich manierlicher, und er erlebte ſo viel 
Intereſſantes in ſeiner Theatercarriere. Er machte Miß Hetty, ſeiner Wohl⸗ 
thäterin, häufig Beſuche, die freilich nur kurz waren, und wo er auch oft gar 
nicht empfangen wurde, aber ſie ſah ihn bei der Gelegenheit ſtets und 
fand irgend einen Modus, um länger mit ihm zu plaudern. Bei 
manchen ihrer Bekannten kam er auch zum jour fix, ſeine Geſangs⸗ 
vorträge boten eine willkommene Unterhaltung für die Geſellſchaft, 
und fie that ihr Möglichftes dazu, ihn in die ihr erreichbaren Kreiſe 
bineinzuziehen. Er war „ein einfältiges, gutmüthiges Thier“, wie 
ſie ſich auszudrücken beliebte, dem das viele Geld loſe in den 
on klimperte, und mit dem fie nach Gefallen ihr Spiel treiben 
onnte. 

Am Tage nach der Erklärung Leos an Hetty, von der fie RG 
freilich nichts träumen ließ, trat fie tänzelnd, froͤhlich und ſorglos wie 
immer, bei Hetty ein. Sie beachtete auch nicht die ernſte, beſondere 
Miene der jungen Amerikanerin, bis dieſe ihr loſes Geſchwätz durch 
eine Frage unterbrach: 

„Haben Sie Leo ſeit geſtern ſchon geſprochen, Comteßchen?“ 

„Leo? Nein — aber was ifs mit ihm?“ meinte Afta ums 


befangen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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der Kreuz⸗Ztg., daß der Kaifer dem früheren 
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Tonkunſt an. Daß diefe den General v. Verdy du Vernois gewählt 
haben, überraſcht einigermaßen, auch wenn man ſich erinnert, daß 
Moltke Mitglied des Ordens geweſen iſt und ſomit Verdy ſein 
Nachfolger geworden wäre. General v. Verdy du Vernois iſt einer der 
bedeutendſten Militärſchriftſteller Deutſchlands. Von ſeinen Schriften 
haben ſeine „Studien über Truppenführung“, die gegen Ende der 60er 
Jahre zuerſt erſchienen, außerordentlichen Einfluß auf die Entwickelung 
der Taktik gehabt. Die Gedanken, die er dort ausſprach, wurden in dem 
„Beitrag zu den Cavallerie⸗Uebungsreiſen“ (1876), in den „Kriegsgeſchicht⸗ 
lichen Studien nach der applicatoriſchen Methode“ (1877), im „Beitrag 
zum Kriegsſpiel“ (1876) weiter ausgeführt. 
die Wahl Verdys zum Mitgliede der Friedensklaſſe des Ordens pour le 
mérite weniger mit dieſen Schriften als mit dem Umſtande zuſammen, 
daß er nach dem Kriege von 1870 an die Spitze der hiſtoriſchen 
Abtheilung des Großen Generalſtabes berufen wurde und damit 
hervorragenden Antheil an der Ausarbeitung des Planes und der erſten 
Hefte des Generalſtabswerkes über den Krieg gegen Frankreich nahm. 


(„Dumme Phraſen.“] Unter der Bezeichnung „Weltſtrike“ 
bringen die Münchener N. N.“ folgende Zuſammenſtellung von 
Aeußerungen ſocialdemokratiſcher Führer aus den Reihen der „Jungen“ 
und der „Alten“ über die Idee eines internationalen Generalſtrikes: 


In einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung im „Feenpalaſt“ am 
22. Juli, in welcher Abg. Auer referirte, ſprach ein Herr Bombin über 
den Univerſalſtrike. „Es muß ein praktiſcherer und ſicherer zum Ziele 
führender Weg gefunden werden, als man ihn uns im Programmentwurf 
gelat, „Die Arbeiter in Spanien haben fih zuſammengeſchloſſen und durch 
ortwährende Sammlungen einen Fonds gegründet, der es ihnen ermög⸗ 
lichen foll, einmal durch einen großen und allgemeinen Strike etwas zu 
erreichen. Man fagt bei uns, das find anarchiſtiſche Unternehmungen; 
wenn wir aber alle ſolche Selbſthilfspläne abſchwören, dann ſehe ich keinen 
eg, wie wir uns aus dem Elend herausarbeiten können. Der Arbeiter 
kann ſich nur ſelbſt befreien; die herrſcheude Klaſſe hilft ihm nicht. Wir 
müſſen ſelbſt Hand anlegen, um das Syſtem zu ſtürzen, und ein ſolches 
Mittel erblicke ich in einem großen Generalſtrike. Wie das Programm 
heute ausſieht, weiß ich nicht, wie wir einmal weiter kommen ſollen. Es 
iſt nötbig, die ökonomiſchen Machtfragen mehr in den Vordergrund zu 
ſtellen und ſich weniger um den Parlamentarismus zu kümmern.“ (Beifall.) 
Dieſem Redner erwiderte das Parteivorſtandsmitglied, Schriftſetzer 
Fiſcher das Folgende: „Bombin hat freilich noch ein anderes Mittel 
in petto, nämlich eine beſondere Art der Selbſtbilfe. Schon Schulze⸗ 
Delitzſch . das Sparen und Sammeln der Arbeitergroſchen zum 
Zweck der elbſthilfe, und Herr Bombin will daſſelbe Recept, nur mit 
etwas revolutionärem Anſtrich anwenden. Bedenken Sie, was unter den 
een Verhältniſſen ein Generalſtrike bedeuten würde, wenn in allen 
Be eben, allen Fabriken, allen Läden, allen Gewerben gefeiert wird! 
Das heißt einfach, die ganze heutige Geſellſchaft auf den Kopf ſtellen. 
Wenn wir aber ſo ſtark find, um das vollführen zu können, dann wollen 
wir lieber gleich reinen Tiſch machen, wollen die Geſellſchaft ſocialiſiren 
und da auf eigene Koſten weiterarbeiten, wo die alte Geſellſchaft auf⸗ 
Be bat. Das ift dann die ſociale Revolution. Wenn man aber weiß, 
aß ſich eine ſolche Revolution nicht von heute auf morgen „machen“ läßt, 
dann ſoll man die dummen Phraſen laſſen.“ — 2 24. Juli fand 
eine Verſammlung des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins für den 6. Wahl⸗ 
kreis ſtatt, in welcher der Referent, Herr Lütgenau, auf den Plan des 
Weltſtrikes zurückkam. Er ſagte: „Die radicale Kritik (nämlich an dem 
Programmentwurf) ift unberechtigt, der radicale Gegenvorſchlag: „Statt 
des Wählens zum Reichstag und der parlamentariſchen Thätigkeit Vor⸗ 
bereitung des Univerſalſtrikes ift durchaus falſch. Da müßten Alle à la 
Schulze⸗Delitzſch erft fparen, ein ganz „bürgerlicher“ Rath. Und dann 
ſoll auf jede politiſche Action ſo lange verzichtet werden, bis alle Arbeiter 
denſelben Willen zum Striken haben, nachdem bisher noch kein Viertel 
organifirt it? Das ift fo ideologiſch wie möglich. Wenn das Un: 
mögliche aber doch mö lich wäre und der Generalſtrike ausbräche, was 
wäre die Folge? Die Preise werden unerſchwinglich, die Beſitzenden halten 
es ge: aus als die Arbeiter. Der Weltſtrike dauert keine drei Tage. 
Kein Vorſchlag ift fo utopiſch wie der des Wellſtrikes.“ 


[Bon den beiden Röcken Chriſti.] Wie bereits in Nr. 565 
unſeres Blattes gemeldet wurde, haben die Hüter des gleichfalls 
„ungenähten“ Rockes im Kloſter von Argenteuil beſchloſſen, auch 
ihrerſeits eine Rockfahrt für katholiſche Pilger zu veranſtalten. Bei 
einem früheren Anlaß war auf Anſuchen der Intereſſenten bereits 
eine päpſtliche Beſtätigung für die „Echtheit“ des Gewandes Chrifti, 
das in Argenteuil aufbewahrt wird, ertheilt worden. Diesmal hatte 
ſich nun das Trierer Domcapitel und ſein Biſchof aus Anlaß des 
franzöſiſchen Wettbewerbes an die „Congregation der Riten“ nach 
Rom gewandt und dort um eine Beglaubigung der Trierer Reliquie 
gebeten. Eine in Metz erſcheinende franzöſiſche Zeitung hatte kurz 


Kleine Chronik. 


Ueber den Untergang des Flensburger Dampfers „Marianne“ 
liegen der „Kieler Zeitung“ jetzt briefliche Nachrichten vor, denen das 
Nachſtehende zu entnebmen iſt: Der Dampfer „Marianne“, Eigenthum 
des Herrn Schuldt in Flensburg, 976 Regiſtertons Brutto groß und im 
NH 1888 in Sunderland aus Stahl erbaut, ging unter ame des 

apitäns Hanſen am 7. April von Hamburg nach Wladiwoſtock in See, 
erreichte am 1. Mai Port Said, wo eine kleine Reparatur der Maſchine 
vorgenommen wurde, und langte am 24. Mai in Colombo an. Von 
Colombo bis Singapore, welcher Hafen zehn Tage ſpäter erreicht wurde, 
hatte das Schiff mit ſehr ſtürmiſchem Wetter und hohem Seegang zu 
kämpfen, in Folge deſſen die aus Säure beſtehende Decksladung über 
Bord gewaſchen wurde. Nachdem in Singapore noch etwas Ladung über⸗ 
nommen war, ſetzte die „Marianne“ die Reiſe nach Hongkong fort. Am 
11. Juni, Morgens 4 Uhr, wurde die Beſatzung plötzlich durch einen un⸗ 
geheuren Stoß erſchreckt und es ſtellte fi heraus, daß der Dampfer auf 
den Paracels geſtrandet war. Obgleich die Maſchine ſogleich mit voller 
Kraft rückwärts arbeitete und alle möglichen Abbringungsverſuche angeſtellt 
wurden, wollte es nicht gelingen, den Dampfer flott zu machen; ſelbſt 
das Werfen der Ladung aus dem vorderen Raume blieb ohne Erfolg. 
So ſah ſich der Capitän nach aun de Bemühungen genöthigt, ein 
Boot nach der Küſte abzuſenden, um Hilfe zu holen. Nach gehaltenem 
Schiffsrath wurden Freiwillige aufgefordert, welche mit dem erſten Offi⸗ 
ziere die gefährliche Fahrt unternehmen ſollten. Es meldeten ſich der 
Bootsmann Kreyenbop aus Bremen, die Matroſen Peterſon aus 
Schweden und W. Walter aus Ritzebüttel, ſowie die Heizer C. 
Schwela aus Hamburg, A. Würfel und G. Gebauer aus Breslau. 
Nachdem das Boot gehörig mit Proviant und Waſſer ausgerüſtet 
war, trat der erſte Sffiter mit den genannten ſechs Freiwilligen 
die beſchwerliche Fehr an. Unter i l 
bas Fahrzeug in drei Tagen Land bezw. ſoblechtes erreichen müſſen. 
Durch ſtarke Strömung und anhaltend ſchlechtes Wetter vertrieb 
das Boot aber von ſeinem Curſe, ſo daß erſt nach acht Tagen Land 
in Sicht kam. In den letzten Tagen ging der Proviant aus und 
die Bootsinſaſſen hatten entieplice Leiden a Am 
fiebenten Tage kam ein Dampfer in Sicht, der die Nothſignale des 
Bootes aber nicht zu bemerken ſchien. 
Noth der Leute ihren Höhepunkt erreicht batte, tauchte wieder ein Dampfer 
am Horizont auf, welcher die Unglücklichen aber bemerkte und auf das 
Boot abhielt. Die Bedauernswerthen waren durch Entbehrungen und 
Strapazen dermaßen erſchlafft, daß ſie die Schiffstreppe nicht 
mehr erklettern konnten, ſondern von der Mannſchaft des Dampfers 
hin aufgezogen werden mußten. An Bord des letzteren, welcher fih 
als der engliſche Dampfer „Hankow“ erwies, wurden die Schiffbrüchigen 
aufs freundlichſte behandelt. Nach Ankunft in Hongkong machte der erſte 
Offizier dem deutſchen Conſul von der Strandung der „Marianne“ 
Meldung und auf des letzteren Befehl wurde ein nach Singapore be⸗ 
ſtimmter Dampfer beordert, ſo dicht als möglich an das betreffende 
Korallenriff heranzugehen, um die an Bord zurückgelaſſenen 15 Perſonen, 
darunter drei Paſſagiere, zur Weiterbeförderung nach Sin ne aufzu⸗ 
nehmen. Zum Glück fand der Dampfer noch alle Zurückge - auf 
der „Marſanne“ vor und ſchnell wurde die Rettung derſelben 1 8 z 
fielligt. Wäre der Dampfer einen Tag ſpäter auf der Unfallitelle 
eingetroffen, fo Hätte er die Rettung der zurückgebliebenen 15 Perſonen 
wabrſcheinlich nicht mehr ausführen können, da gleich nach der Uebernahme 
der Schiffbrüchigen ein Sturm ausbrach, welcher am folgenden Tage in 
einen Taifun ausartete und den vollſtändigen Untergang des ſchönen 
Schiffes herbeiführte. 


Wahrſcheinlich hängt aber E 


gewöhnlichen Umſtänden hätte] A 


Am neunten Morgen, als die k 


rogramm verſchwinden, an feine Stelle fole die Geſellſchaft, die 
Sn e treten. Ebenſo müſſe Abſchaffung der heutigen Form 
der Ehe proclamirt werden, welche nur eine Erfindung der eapitaliſtiſchen 
Lebensweiſe ſei. Auch müfj 


zuvor den Nachweis zu erbringen verſucht, daß die Ueberlieferung des 
Gewandes von Argenteuil glaubwürdiger ſei, als die Trierer 
Legenden. Die angerufene Abtheilung des Cardinalcollegiums hat 
ſich jedoch dem Trierer Anſuchen gemäß für die Echtheit des dortigen 
„heiligen Rockes“ erklärt. — Ueber die bevorſtehende Ausſtellung des 
Rockes in Trier ſchreibt die „Köln. Volks⸗Ztg.“: 
Im Dom hat man bereits mit der für die e a i geplanten 
inneren Ausſchmückung begonnen. Das Ganze macht jetzt ſchon, trotzdem 
noch acht Tage Pa vollſtändigen Vollendung übrig find, einen hübſchen 
indruck. — Von den an die Stadtverwaltung eingereichten Geſuchen, 
während der Ausſtellungszeit „Fremde beherbergen und denſelben 
auf Verlangen Speiſen und Gekränke verabreichen zu dürfen“ find bis 
jetzt 900 genehmigt und an 250 noch unerledigt. Da man bei den Ein⸗ 
aben beſonders darauf geſeben hat, ob Waſſer in den betreffenden Häufern 
ei, findet man augenblicklich kaum mehr eine Straße, welche nicht zur 
Anlegung der Waſſerleitung an verſchiedenen Stellen aufgeriſſen iſt. 
Zudem wird an allen Ecken und Winkeln derſelben Tag und Nacht tapfer 
an den im Entſtehen begriffenen Verkaufs⸗, Wirthſchafts⸗ und ähnlichen 
Buden gearbeitet. — Allmälig zeigen auch die Geſchäftsläden der 
Stadt ein anderes Geſicht und rücken in ihren Fenſtern nur mit dem 
heiligen Rock in Verbindung ſtehende Artikel in den Vordergrund; manche 
Geſchäfte kennt man als bekannte Manufactur⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
und andere Handlungen ſchon nicht mehr wieder. Die Unterſcheidung 
der Confeſſion iſt ebenfalls, da beſonders Geſchäfte von Anders⸗ 
gläubigen ſtark mit Roſenkränzen, frommen Figuren, Bildern u. ſ. w. 
verſehen ſind, nicht mehr möglich. Die Zahl der ausgeſtellten Sachen 
mit Abbildungen des heiligen Rockes auf Cigarrenetuis, Zuckerwaaren, 
Geldbeuteln, Taſchentüchern, Ringen u. ſ. w. wird immer größer. Die 
kleinen Wallfahrtsbüchlein ſind in das Unendliche angewachſen. Die 
Preiſe ſchwanken zwiſchen 20 und 40 Pf. Schritte, welche gethan waren 
für die Aus dehnung der Herbitferien in den höheren und 
anderen Schulen auf die ner geil der Ausſtellung des 
heiligen Rockes, die bekanntlich auf ſechs Wochen anberaumt iſt, 
waren ohne Erfolg. 

Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet: 

Ein Herr Deböſer aus Trier verſendet ein Rundſchreiben, in welchem 
er mittheilt, daß er alle an den Hauptpaſſagen gelegenen 
Mauern und Einfriedigungen an ſich gebracht habe und die alleinige 
Conceſſion zur Anbringung von Reclamen behördlicherſeits erhalten 
habe. Auch im Weingeſchäft wird Großartiges vorbereitet. Die taufend 
Perſonen, welche in Trier und Umgegend die Schankconceſſion nachgeſucht 
haben, wollen den durſtigen Pilgern auch einen guten Trunk vorſetzen, 
l es Br ma na ER aes — 7 Sy In 88 welcher 
nicht zu den größten ſeiner Branche zählt, daß bei ihm in den letzten zwei 
Monaten 200 Stüdfah gewöhnlicher Landwein mehr beſtellt ſeien, als in * Horchheim, ir Auguft. EA n 2 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Er ift gar nicht in der Lage, alle dieſe Berger] wurde beute Morgen 7½ Uhr ar erbehaus in den 
Beſtellungen auszuführen. Wenn man bedenkt, daß ein Stückfaß 1300 bereitſtehenden Sonderzug, beſtehend aus drei Perſonen⸗ und einem Pack⸗ 
Flaſchen enthält, ſo ergiebt ſich ein Plus von mehr als einer balben wagen, gebracht. Der mit Palmen und Kränzen reich geſchmückte Sarg 

ilion Schoppen, welches die Kunden eines einzigen Weinbändlers zu wurde von feğ3 biefigen Bürgern getragen und wird nach der Degräbnibe 
verkaufen gedenken. Man kann daraus ungefähr ermeſſen, auf ein wie ſtätte in Witten übergeführt. Die hieſigen Vereine, der Krieger⸗, der 
lebhaftes Zuſtrömen der Pilger gerechnet wird. Turnera der Handwerker⸗ und der Geſellenverein, ließen es ſich nicht 

[(Zu der Reform der Perfonentarife auf den Eiſen- nehmen, ihrem Woblthäter die letzte Ehre zu erweisen; fie waren volle 
bahnen] erinnert die „Würt. Volksztg.“ an eine Aeußerung des zählig mit ihren Fahnen erſchienen und bildeten Spalier vom Sterbebaus 


| 3 s bis zum Bahnhof. Dem Verſtorbenen, welcher während feiner Qebzeit im 
würtembergiſchen Minifterpräfidenten Dr. von Mittnacht in der hieſigen Ort manche Tbräne getrocknet, bleibt hier ein bleibendes und 
Kammerfigung vom 11. April d. J. Der Miniſter bezog fih, nach] dankbares Andenken geſichert. 

Zurückweiſung des Zonentarifes, damals auch auf eine im März von 


Herrn v. Maybach gethane Aeußerung, in welcher es hieß: „Es iſt Provinzial-Zeitung 


unſer Wunſch, zunächſt für Deutſchland etwas Gemeinſames zu 

Stande zu bringen, etwas, was dem Wunſche nach Vereinfachung 

des ganzen Syſtems entſpricht.“ Mit dieſer Anſicht erklärte ſich! „ Ehrendiplom. Der bekannten Cacao⸗ und Chocoladen⸗ Fabrik 

Herr v. Mittnacht einverſtanden und ſetzte bekräftigend hinzu, daß, Hartwig 4 Vogel, Dresden, iſt auf der gegenwärtigen Deutſchen Aus⸗ 

wenn eine Tarifermäßigung eintrete, es eine fühlbare Ermäßigung 1— in 1 ee uin „Ehrendiplom erſter Klaſſe 

fein müſſe, eine minimale fei das Ungeſchickteſte von allem. Die für beiten Cacao” zuerkannt worden. 

„Würt. Volksztg.“ glaubt in der Annahme nicht fehl zu gehen, daß 
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In der ſocialdemokratiſchen Verſammlung in Leipzig, 
in welcher Liebknecht über das ſocialdemokratiſche Programm ſprach, 
wurde Herr Liebknecht lebhaft von der Oppoſition angegriffen. Ein Herr 
a oa in, nia > 5 It br frete ariii 
innerhalb der Partei eingeſchlafen und müſſe jetzt mit verdoppelter Auf: | al 
merkſamkeit geübt * Er ſelbſt habe Bedenken getragen, ſich Lieb⸗ dieſes Jahres, abgebalten werden. He 
knecht in dieſer Weiſe gegenüberzuſtellen, aber er ſei von zahlreichen »Beſitzveränderung. Das Rittergut Sarbig im Kreiſe Samter 
Genoſſen dazu gedrängt worden. Der „Staat“, welcher immer nur|ift aus dem bisherigen Beſitz der Frau v. Pruſimska durch Kauf an den 
eine Einrichtung zum Schutz einer einzigen Klaſſe fei, müſſe aus dem] Baumeiſter Berger in Samter übergegangen. 


e der Krieg gegen die Religion, d. h. 
das Dogma, ohne jede Zurückhaltung aufgenommen, ſcharf und offen gez 
führt werden; es ſei mindeſtens verkehrk, mit Rückſicht auf agitatoriſche 
Zwecke, z. B. bezüglich der Landbevölkerung ein Blatt vor den Mund 
zu nebmen. Die Ausführungen May's wurden von der Verfammlung 
mit dröhnendem Beifall aufgenommen. 

» Berlin, 14. Aug. tei 5 
Frau Dr. von Kalckſtein mußte vor einigen Tagen daß wi Ber in 
4 rend ihrer 
Abweſenheit Diebe viel Silberzeug, darunter eine koſtbare ſilberne Frucht⸗ 


Muſik. Das 
in London und dann kehrte der 


eine Vergnügungsreiſe nach Europa machte. Flehentlich bat Frau B., die 
des Umherirrens müde geworden, ihren Gatten, ſie wieder in ſein Haus 
aufzunehmen und Beide verließen gemeinſam das Hotel, nachdem Herr B. 
den letzten Entführer ſeiner Gattin brieflich von der Angelegenheit ver⸗ 
Ei e e e 

umme für Toilette, Ue rt, Lebensunter „ 
auf Rückerſtattung der „gehabten Unkoſten“, welche der Tiſchler zu zahlen 
ſich weigert. 


Arbeiter⸗Jubiläum. Am 12. d. M. waren 25 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem Herr Auguſt Halbe ſeine Stellung als erſter Werkführer der 
Biefigen trohbutfabrik von Gebr. Heymann angetreten hatte. Aus dieſem 
FF gan einen Goeje ome bem gefammten Comptoire 
lichen Feſtlichkeit im Ballhauſe zu Kleinburg vereinigten. 

* Jahrmarktsverlegung. Der nach den Jahrmarkts⸗Verzeichniſſen 
der Kalender auf Montag, den 14. September dieſes Jahres, anberaumte 
ſogenannte Lobtanz⸗Markt in Diebſa, Kreis Rothenburg OL., wird nicht 
an dieſem Tage, ſondern bereits am Montag, den 7. September 


dem Toſen der Wellen des vom Sturm gepeitſchten Meeres. Die Damen 


N loria mundi. An der Rhede von Cherbourg ift dieſer Stur , 
in Folge Ma heet Ae e warfen dem ſchönen „Espada“ in die Arena ihre Tücher, Fächer, Geld⸗ 


Tage in Folge ſtaatlicher Anordnung eine intereifante Reliquie des zweiten 5 | \ e 
französichen Faiſerreichs unter den Hammer gerathen. Das ift die Dampf- | börfen, Blumen und mit ihren rofigen Fingern Küffe zu, die Herren das 
acht „L'Aigle“, das Galaſchiff Napoleons III. und der Kaiferin Eugenie. gegen Barette, Schärpen und Cigarren, und Gancio Joſas, fhón wie ein 
on wunderbarer Eleganz in Bau und Einrichtung, war re das] funger Gott, dankte dafür durch ein leichtes Neigen feines Kopfes. So 
ahrzeug, auf welchem die Kaiſerin Eugenie anläßlich der Eröffnung des batte er Jahr auf Jahr das Leben in fürſtlichem Glanze verbracht, 
uez⸗Canals ihren Triumphzug durch die Welt des Orients bielt. Nach Billionen ausgegeben, ein ganzes Heer von Schmarotzern unterhalten, um 
den märchenhaften Feſten, die der Sultan ihr zu Ehren in Konſtantinopel eſtändig deren Lobſprüche zu hören, und ſich mit einer Art Hof umgeben. 
veranſtaltet hatte, traf die Kaiſerin an Bord ihres Schiffes im November 
1869 in Port⸗Said ein. 50 Kriegsſchiffe aller Nationen begrüßten fie, 
40 Herrſcher und Prinzen we ihr ritterlich, darunter Kaiſer Franz 
p 


Aber der ganze Enthufiasmus, der ganze Glanz verging. Wenn er in der 
1 einen todbringenden Stoß des Stieres getödtet worden wäre, 
1 y hätte und in auf Staatskoſten begraben. Die Glocken hätten 
oſeph I. und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der nachmalige Erei gi un ee Nächte bindurch angeſchlagen, um dieſes „furchtbare 
aiſer Friedrich. Sie war der Mittelpunkt aller Feſtlichkeiten, die an den k n Art zu verkünden. Sein mit Blumen bedeckter Sarg würde auf 
Geſtaden des Nil ftattfanden, das Kaiſerreich ſtand in der Höhe feines bega rmen zum Kirchhof getragen worden fein und, wie beim Leichen⸗ 
Glanzes. Und ein Jahr darauf war Napoleon entthront, in Frankreich] begängniſſe eines Königs, vorbei an geſchloſſenen Läden. Aber er wurde 
die Republik ausgerufen. Die Pacht „LAigle“ wurde in „Rapide 1875 zus getödtet, er wurde nur verſtümmelt an einem Tage, an dem er der 
getauft, aber die Republik verwendete ſie nur ein einzig Mal, als es 187 3 un zu ſehr gehuldigt hatte. Im agen war er zum Circus gefahren, 
alt, den Schah von Perſien von Portsmouth nach Frankreich zu bringen. en Ropi auf die Schulter einer Marquiſe Carmencita geſtützt. Obgleich 
Nachdem es Jahre lang brach gelegen, wird nun dieſes Fahrzeug ver⸗ . 1 aufrecht zu halten, wollte er dennoch mit dem Stiere kämpfen 
ſteigert. Ein Stück franzöſiſcher Geſchichte gelangt in ihm unter den mit De Kennen der Meiſterſtoß mißlang; der wüthende Stier packte ihn 
Hammer. Freilich, der Republik kann man nicht gut einen Vorwurf wurden Hörnern und ſchleuderte ihn weit von ſich. Durch den Sturz 
4 Es gelang zwar, ihn herauszuholen 


daraus machen, daß ſie ſo unerbittlich nüchtern aufräumt mit den Reli⸗ 
92 e Vergangenheit, die dem franzöſiſchen Volke fo viel Unglück ge⸗ 
ra at. 


haar von Bettlern, welche unter dem Eingange der Kirchen 

. Ich habe viele Unglückliche in N i 
habe ich noch fo bedauert, wie jenen „Espada“ zu 
fügt — auf das Symbol, das ihn 


— — — œ－œñ4jä — 


„ Um den franzöſiſchen Ruſſentaumel zu verfpotten, ruft der 
Pariſer „Figaro“ den Telegraphen zur Hilfe. Er bringt folgende Draht⸗ 
meldungen: 
Evreur, 11. Aug. Eine großartige Kundgebung hat geſtern vor der 
ch Buchhandlung ſtattgefunden. Giada war in einem Schaufenſter auf⸗ 
geſchlagen und zeigte die Karte Rußlands. Dieſe Karte wurde ſo⸗ 


f wir lei ältigen Rufen: „Vive la 

Stierkämpfer Spaniens war und das ganze Land durch feine Geſchicklich⸗ e e 500 Leuten unter tauſendfältig fen: „ 

hieß Sancio Joſas und war, wie geſagt, 5 e Montauban, 11. Aug. Geſtern 8 im Café du Commerc® 

4 8 ich i zwei Stammgäſte Ecarté. Plötzlich rief einer von ihnen, der kein Ger 

ſeſſen hatte. Keiner glich ihm an Anmuth ringerer war, als der ehrenwerthe Herr e ucas, Adjunct des Maire, indem 

er den Kreuzkönig wies: „Alexandre!“ Sogleich erhob ſich Jedermann 

von den Sitzen und ſtimmte die ruſſiſche Nationalhymne an. Die Ecarte: 
Partie wurde inmitten einer unſäglichen Rührung fortgeſetzt. 

Cahors, 11. u „Ein harmloſer ‚Spagiergänger luſtwandelte in der 
Rue des Moulins. Plötzlich zog er feine Gigarrentaiche heraus. Zehn, 
zwanzig, dreißig Perſonen ſtürzen auf ihn los, enkreißen ihm den 
Gegenſtand und umarmen ihn rufend: „Vive le Czar!“ Es war eine 


Eigarrentaſche aus echtem Juchtenleder. Des Abends war die Stadt 
illuminirt. 


Périgueux, 11. Aug. Ein tiefergreifender Auftritt ereignete ſich 
eſtern an der Table d'hôte des Grand Hôtel du Périgord“: Als der 


ellner eine „Charlotte Russe“ p ie Ga nd, in⸗ 
dem ſie riefen: „Vive la Russie e e 


Der Arme beſaß nur ein Bein; das andere, welches aus Holz 
ergänzt war, ſtützte er auf einen Stierkopf. Erinnerte mich ſchon dieſer 
Umſtund an skin Frühere Handwerk, ſo wurde ich in meiner Vermuthung 


Keiner verſtand es befler als er, die Todesangſt des geopferten Thieres zu 
verlängern 
e3 dann bis zur Loge einer ſchönen jungen Dame zu ſchleppen, welcheſauf die 

übertrefflihen Sancio Joſas wartete. 
— rend die Mauleſel unter luſtigem ag var den Cadaver 
einem 


N * à -iE n ; a m ERN Fein 15 5. à 4. b 7 $ ½ M., März 5000 Ko 
A ; am 14 d. Mis. ber in einer Emiailirfabrit] ` Bremen, 14. Auguſt. Der Dampfer „Sachſen“, von Ofafien Heim; 15000 Ko. à 4.10 M., December 10000 Ko. à 4,121), M., ‘i 
auf da makai, desc te Arbeiter Franz Pohler fein Butterbrot, kehrend, traf heute * Colombo ein. Der Dampfer „Straßburg“ fuhr à 4,10 M., Apri; 10000 Ko. à 4,10 M. und man schliesst: Septbr., 400 
das er ſich in die Fabrik mitgebracht gegeſſen hatte, wurde ihm plötzlich heute von Antwerpen nach La Plata weiter. Der Dampfer „Bayern“, | October 4,02'/,, November-December 4,05, Januar-April 4,07½ Käufer, 
unwohl und es beſielen ihn fo ſtarke Krämpfe, daß fih der Buchhalter von Oſtaſien heimkehrend, traf geſtern in Antwerpen ein. Der Dampfer 2½ Pf. höher Verkäufer. 
veranlaßt ſah, einen Arzt herbeizurufen. Dieſer ſtellte Vergiftung durch „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ ift vor fünf Tagen in Montevideo an- Görlitz, 14. August. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Strychnin feſt und ordnete die Ueberführung des Kranken nach dem gekommen. Der Schnelldampfer „Fulda“ ift geitern — FA Ubr[Steinit z} Unser gestriger Getreidemarkt verkehrte infolge der 
Allerheiligen⸗Hoſpital an. Ein Theil der Butter, von welcher der Mann von Southampton nach Newyork weiter gefahren. Der Schnelldampfer höheren auswärtigen Notirungen besonders für Roggen in sehr fester 


genoſſen hat, ift dem chemiſchen Unterſuchungsamt überwieſen worden. „Trave“ iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in Newyork angekommen. Haltung. Preise konnten infolge dessen zum Theil sehr ansehnliche 
—ı. Görlitz, 14. Auguſt. [Die Stadtverordneten⸗Verſ amm⸗ Waſſerſtands⸗Telegramme. Erhöhungen durchsetzen. Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Klgr. 


in i i ibing mit lebhafter Debatte in nament:| Breslau, 14. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. + 0,67 m. Brutto 2½.—22 M., ver 1000 Klgr. Netto 280—262 M., Gelbweizen per 
lbs be dee Ar 1 das Feller'ſche Grundſtück, über 15 Auguſt. 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, UP. + 058 m 85 Kilogr. Brutto 22½.—21½ M., per 1000 Kilogr. Netto 268—256 M, e 
deſſen Bedeutung für bie Stadt bereits Näheres berichtet wurde, für Der | eee Roggen gs 85 Klgr. Brutto 20,80—19,80 M., e cton Kigr. Netto 248 
Preis von 215 000 M. anzukaufen, mit 30 gegen 14 Stimmen angenommen. Litterariſches. J een 3 ne ps Ep. Kue pHa Aii- — — 7 — KUS 4 
A Buchwald i. N., 14. Auguft. [Feuer.] Am 12. d. Mis. Nach] — Von den Verbandlungen des X. internationalen medi⸗ Kilogramm Mette 166-.150 Mark 3 — per 50 Eilir. Netto 
mittags brach in einem unweit des berrſchaftlichen Schloſſes gelegenen einiſchen Congreſſes find Band II und V foeben ausgegeben und 7 Me Weizenkleie 3 Netto EM. Bapekuchen per 80 f 
und dem Baron v. Rotenban gehörigen Haufe Feuer aus, welches in dem mit der Verſendung bereits begonnen worden. Wir machen bei dieſer Netto 6.50 M. Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,5 M. 
Schaubendache reiche Nahrung fand und das Gebäude bis auf die Um⸗ Gelegenheit nochmals darauf — won daß die bisher erſchienenen 5 ’ a y 
faſſungsmauern in Aſche legte. Bewohnt war daſſelbe von vier armen | Bände ſeitens der in Berlin wohnhaften Mitglieder täglich von 9 bis Gross-Glogau, 14. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Arbeiterfamilien, die fait ihr ganzes Hab und Gut verloren haben. —|3 Uhr in dem Bureau, Krauſenſtraße 41, gegen Quittung abgeholt werden |Eckersdorff.] Der heutige Landmarkt war ziemlich gut befahren, 
Geſtern, den 13. d. Mis. brach bereits wieder Feuer hier aus, und zwar] können. Die Verſendung nach außerhalb erfolgt ſeitens des Bureaus nur und auch neuer Weizen zum ersten Male in grösserer Menge zugeführt. 
wurde das Dachgeſchoß des zur Buchwalder Brauerei gehörigen Gaft-| nach vorheriger Einſendung der Portovergütung an die Hirſchwald'ſche.— Unter dem Eindrucke des russischen Roggenausfuhrverbots war die 
hauſes eingeäſchert; die Dienſtboten, die dort ihre Kammern hatten, haben Buchbandlung, NW. Unter den Linden Nr. 68; dieſelbe beträgt für ſämmt⸗ Stimmung sehr fest und erfuhren die Preise aller Cerealien, ganz be- 
faſt alle ihre Sachen verloren. Leider hat fih der Schwiegervater des liche Bände nach Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 2 Mark, für sonders aber des Roggens bedeutende Steigerungen. — Es wurde be- 
Brauereipächters beim Retten von Werthgegenſtänden ſchwere, lebens⸗ das Ausland 4 Mark. Die Mitglieder in England, Frankreich, Italien, zahlt für: Weizen 23—24,50 M. Roggen 21,60 —23.40 M., Gerste 15,00 
gefährliche Brandwunden zugezogen. Bei beiden Bränden ſcheint bös⸗ Rußland und den Vereinigten Staaten erhalten ihre Exemplare direct bis 16,00 M., Hafer 15,00 — 17,00 M. Alles pro 100 Kigr. 


2 


willige Brandstiftung ausgeſchloſſen zu fein. durch Vermittelung der bekannten Centralſtellen. Schweidnitz, 14. Aug. [Marktbericht von G. Schneider! 
r. Schweidnitz, 11. Auguft. Plötzlicher Tod — Mortke * Das erſte Heft des neuen Jahrganges der illuſtrirten Octavhefte | Bei schwacher Zufuhr und reger Kauflust verkehrte der heutige Ge- 
Gedenkfeier] Am 8. b. Ms ſtarb in Leutmannsdorf im 51. Lebens- BE 5 und Bees en von Prof. Joſeph treidemarkt in fester Haltung. Man zahlte für: Weissweizen 2650 bis 


; : von „Ueber Lan 
jabre. der Hauptlehrer an der Oberſchule, Reinhold Grieger. Derselbe Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, deutſche Verlags- 27,20 M., Gelbweizen 26—26,80 M., Roggen 23.50. — 25,00 M., Gerste 
egleitete einen e b N Mobinga gebracht, "np anſtalt) iſt ſoeben erſchienen. Dem ftattlichen neuen Gewande, welches 17 —18 M., Hafer 16—17 M., Raps 26—26,75 M. Alles pro 100 Kilo- 
derselbe alaban a Zum Beſten eines Moltke-Denfmals-Fonds fol am Die Hefte angelegt haben, fteht der ged n im, Teinre e nad. ] gromm netto, 
8 ; 8 5 Funächſt fefielt uns der intercfiante Heiberg'ſche Roman Wer trifft das Liegnitz, 14. Aug. [Getreidemarkt. Marktbericht von 


26. October d. J. dem Geburtstage des veritorbenen Generalsyeldmarfhalls echte?“ ſowie die gemütbvolle Erzählung „Ein müdes Herz“ von Difi ; \ i lich 
tře, eine allgemeine Moltke⸗Gedenkfeier hierorts ſtatt⸗ 95 blung „Ein 3 3 IA. Sochaczewski) Der heutige Markt verkehrte zu wesentlic 
orn Die af are ie Rreiö-Sänger-Bereinigung" beabfichtigt zu | Subin; fobann erfreut uns Maderich durch eine reizende Humoreske ngneren Preisen in kia Haltung und erzielten: neuer Weissweizen 


finden. J 2 ryer”) 3 š 7751 De e 5 v 
abe Zwecke ein öffentliches Concert zu veranstalten, bei welchem Maſſen⸗ en he y 5 ee e nn 8 24—25 M., neuer. Gelbweisen 23—24 M., neuer 99 24,75 M., Hafer 
Männerchöre zur Aufführung kommen folen. Bewohner bemerkenswerthe Walſertdal ſchildert. Friedrich Nüffer zeigt 16,25 —17 M, Raps 25-26 Mar 

s. Waldenburg, 11. Aug. [Herberge zur Heimath. — Hunde⸗ uns den Dichter der „Ahnen“ auf ſeinem Landſitz in Siebleben und mit Berlin, 15. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Ra An Beiträgen = Begründung einer Herberge zur Heimath im Otto Neuberg dampfen wir über den atlantiſchen Ocean. Daneben finden Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Für frische feine 


Kreiſe Waldenburg find bei der Kreis⸗Communalkaſſe bis zum 6. d. Mis. ſich weitere intereſſante Artikel von Karl Vogt, A. Lammers, Dr. Th. Butter ist die Notirung wieder um 3 M. erhöht worden; feine Stand- 
2511 M. eingegangen. — Die Stadtverordneten haben den geſtellten Wimmenauer, Gerhard Walter, Dr. L. Löwenfeld u. A. und vielfältige] butter (Speculationswaare) ist dagegen selbst zu billigen Preisen noch 
Antrag auf Erhöhung der Hundeſteuer abgelehnt. Anregungen bieten die an Stoffen reichen Abtheilungen „Unter uns“ und kast gar nicht zu Serra — Landbutter blieb unverändert und ruhig. 
"Gİ; ÌLE y ț y} ý ñ a a POE Beit O oa in ER Hinſicht zeichnet ſich der Die hiesigen eee sind 5 5 Be lier Zur 
neue Band durch feine Schönheit und Reichhaltigkeit aus. und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen un - 

Tele gr a m m e. rr EEE EL —— schaften: Ia 101—103, IIa 98—100, IIIa 90—95 M. — Landbutter: Pom- 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) mersche 75—78, Netabrücher 75—80, Schlesische 80—85, Ost- und West- 
A Berlin, 15. Auguſt. Bei der jüngſten Wahl eines Ordens⸗ Handels-Zeitung. preussische (gewöhnliche) 75—78, Tilsiter 80—85, Elbinger ER 
ritters für die Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite als Nach⸗ Magdeburg, 15. Aug. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) Polnische 75—78, Galizische 70—73, Baierische Land: eh ark. 
folger Moltkes ſeitens des Ordenscapitels lag, der Münchener 14. Aug. 15. Aug. Posen, 14. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
„Allg. Ztg.“ zufolge, die Anregung vor, nicht den früheren Kriegs⸗ Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)... . . 18,10 18.30 | 18.10-18.40 | Getreide- und Producten- Bericht.] Die Kauflust für Weizen 
miniſter Verdy du Vernois, ſondern Bismarck zu wählen. Die Be⸗ Rendement Basis 88 pCt. do. . . 17.20 —17.55 [ 17,20—1755 [und Roggen blieb auch am heutigen Wochenmarkte äusserst rege, 
ſchräͤnkung der Wahl auf die Kriegswiſſenſchaften beruhte jedoch auf Nachproducte Basis 75 pCt. do. . 13.50 — 15.10 [13.50 — 15.10 doch konnte das Geschäft mangels schwacher Zufuhr keine grössere 
1 iſers; Bismarck erhi i Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) . . . 28.50 - 29,00 | 28.25—28,50 | Ausdehnung erlangen. — Laut Ermittelung der Markt-Commission 
dem Wunſch des Kaiſers; Bismarck erhielt daher den Orden nicht. 2 a 2 * b 
e ners Brod-Raffinade f. e EEE 2. 28,00 wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 26,00— 25,30 bis 
Der Roggen ftieg im Verlauf der heutigen Börfe wieder um 12, Gem. Raifinade II. (inel. Fass) .. . .. 28,25 —28,50 | 28.00 — 28,25 | 24,70 M., Roggen, 22,70 — 22,00 21.30 M., Gerste 16,70 —16,00— 15,50 M., 
der Weizen um 11 M. Gem. Melis I. (inel. Fass) 27,50 26.75 Hafer 18—17,50— 16,90 M., Kartoffeln 5—4,60 M. 


lff's telegraphiſchem Bureau.) : i 5 Produotenmarkt. [Wochenbericht) Breslau, 15. Aug. Das 
Kiel, 15. dag. Der Kalſer begab fih geſtern Nachmittag auf Bonws Deneme fie ,, Beptbr. IBAN, test ether 13 Tr8h, wetter ware in Heber Wache etwas bestänliger, wodurch die nach cins 


fi x zuerntenden Feldfrüchte sich wesentlich erholen konnten. Anhaltend 
dem „Meteor“ in die Eckernförder Bucht. Die Kaiſerin kehrte um Mamburg, 15. Aug. 10 Uhr 44 Min. Vormittags. Zuokermarkt Schönes Wetter wäre in den nächsten Wochen sehr erwünscht, : 


7 ei Arnthal & ni Gebr. f 5 2 r Š A f : 
6 uhr von Grünholz auf dem „Hohenzollern“, welcher um 9 Uhr [Teleg E 110 — A 1 13.477 — ag ae Der Wasserstand ist, obgleich das Wasser im Fallen begriffen ist, 
ds d 5% Dep 42 ½, 

mit dem Kaiſerpaar in Kiel wieder eintraf, zurück. Aben tand | December 12.65. Januar-März 12 77½, Mai 13,09. Stetig. vorläufig noch günstig und Kähne können noch mit voller Ladung ab- 
... 1. Aura 100272 , Katuemark.| 1) 00% Daa Verladangsgoacinit war I dieser Woche im Anke 
an Bord ſtatt. Der Kaiſer empfing heute um 9 Uhr den General [Telegramm von Siegmund Kooımow Sonn m Hamburg. vertreten aurch Wochen, denn das Angebot von Köhlen\olungen wer derer ae 
von Hahnke und Dr. Barkhauſen. Um 10 Uhr fuhr der Kaiſer auf Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81 October 7514, Decbr. | dass der vorhandene Kahnraum nicht auslangte. Sonst wurden noch 
der Stationsyacht nach dem Nordoſtſeecanal, die Kaiſerin begab ſich 69°, März 1892 67½ Mai 67½. — Zufuhren: Rio 4000, Santos | verschlossen Zucker und Stückgut. 

ins Schloß. 7000 Ballen. — Newyork 5 Points Baisse. — Tendenz: Ruhig. Zu notiren per 1000 Klgr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin 


: i Leipzig, 14. Aug. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von |5,00 M., Hamburg 7,00 M. 
r Schwerin, 15. Auguſt. Das Befinden des 1 e Berger & Co. in Leipzig.] Die Baisse der letzten Tage 2 — heute Per 50 Kler. Zucker Stettin ee Pf., Hamburg 22 Pf., Kohlen 
eee Beienu Die Nahrungsaufnahme ift 3 u weitere Fortschritte. ‚Grössere Hanase Positionen -scheinen „gelöst zug Stettin 1 ogend 1 Pin rlia 838 ZU: Stückgut 
` grad, 15. Zn j der L te r Mon f den, dur. 3 igefü i — a — k E . > 
Juli betragen 678 431,95 Green vom 1. Januar bis 31. Juli cr. f kann. Vormit "lieb unser heutiger Markt en che 9 Pie auswürtigen Plätze haben für Getae anrokw feste Tendenz 
4 316 290,22 Fres., gegen den gleichen Zeitraum des Borjahrë mehr gestern Mi 05000 Ko. An der Börse und Nachmittags handelte | gemeldet. Auf dem Berliner Terminmarkt war die eee eine 
654 188,49 Fres., die d 


i man: Septem 5000 Ko. à 4,021/ M., September 10 Ko. à 4,05 M. i i 
er Galiregie 208 164,04 Fer vom 22755 October 25000 Ko, 8 405 M. Oele ber 5050 Ruh 40% M, Wesen aber orrogto mnd Preise haben dabei rapide angezogen, am meisten 
nuar bis 31. Juli er. 1 697 661,82 Fres., gegen den gleichen Zeit⸗ 25000 Ko. à 4,10 M., November 15 000 Ko. 3 4,12½ Mark, November Das hiesige Getreidegeschäft hat in Folge des Ausfuhrverbots von 
raum des Vorjahres mehr 178 211,87 Francs. 80 000 Ko. à 4.071/3 M., December 60000 Ko, à 407½ M., December | Roggen aus Russland einen sehr erregten Charakter angenommen, 
. . - — > D 5 . r miga d h ~- 1 
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na = ` E I 7 7 n A, reg 8 5 
; J Die Börse war Letzie Course. 
„ August. [Von der Börse.) €C B 
b Aene dii die Course zeigten wenig Veränderung, Da QHrSs Ak. Berlin. 15. August 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
= eginn sehr hon Feiertags wegen heute keine Notizen sandte, war der Breslauer Zeitung.] Börse vom Beginn bis zum Schluss sehr matt 
Wien des katholischen und in rückgängiger Bewegung. Der Ausfall der Kölner Submission, 


ulation auf sich selbst angewiesen, bis Berliner Meldungen ein- 


die Spec die Nachricht von der Einschränkung der Cokesproduction und der 


der weiteren Steigerung der Ge- i i 
trafen Diese lauteten aber in Folge x z gerung i Rückgang der deutschen Fonds verstimmten arg. Gut behauptet blieben 
treidepreise recht schwach, so dass auch bei uns überall ein drängendes Berlin, 15, August [Amtliche Schlusscourse,] Deckuugen | im Verlaufe nur russische Noten. Scrips 83, 10. 8 

ER Erst zum Schluss, als Berlin wieder beruhi Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 1%. 15. Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
nn 0 eru ügisre Cours vom 14. 15, |Tarnow. St.-Pr.-Act, 46 70| 46 20 Berl. Handelsges. ult. 130 231129 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 87 75 75 
Tendenz herdepeschirte, wurde auch bei uns das allgemeine Niveau] Galiz.Carl-Ludw.ult, 90 25| 89 60 — FE 25 UnionSt f 

' 3 I inländische Fonds. Disc.-Command. ult. 170 25|169 50 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 64 62| 64 — 
etwas höher und die Stimmung eine Kleinigkeit zuversichtlicher. Der eg en ult. 7 88 A 3 D. Reichs-Anl. 4% 105 90105 75 | Oesterr. Credit ult. 153 75153 — | Franzosen ...... ult, 122 25121 75 
Verkehr bewegte sich im engsten Rahmen und selbst die bevorzugten] Mainz-Ludwigshaf. 111 101110 40 Er 5 35% 0 — — 3 — EST er ir = — 5 Sr NE zr — 87 a 20 
Speculationswerthe gingen nur mässig um. Marienburger 59 20 58 40 Nene do. 30% 83 60| 83 20 Harpener. . uit. 183 251182 62| Lombarden ......ult. 40 75| 40 39 
Per ultimo August (Course von 11—1¼ Uhr) Oesterr. Oredit-Actien | Mittelmeerbahn .... 94 20| 93 20 Preuss.40/,cons.Anl. 105 50[104 80 | Bochumer uit. 109 —|i09 25 | Türkenloose ....ult. 64 50 G4 — 
153% — 153 bez., Ungar. Goldrente 89 — 89 bez., do. Papierrente 87½ Ostpreuss. St.-Aet. . 75 90| 75 10 40.3% do. 97 50 97 10] Dresdener Bank ult. 133 25132 50 | Donnersmarckh..ult. 75 50} 75 50 
bez., Franzosen 122 bez., Lombarden 40% b vereini Königs- Warschau-Wien 212 60 206 25 do. 3% do. 83 90| 83 40 Hiber nia ult. 156 37155 25 Russ. Banknoten ult. 211 — [211 — 
n „ Lombarden 40% bez., Vereinigte König Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 50171 20 Dux-Bodenbach ult. 225 — 223 75 Ungar. Goldrente ult.. 89 37 89 12 
Oberen te 11 —½—½ bez, Donnersmarckhütte 74%, bez.,| Bresiau-Warschau.. 50 — 49 25] Posener Flandbr. 40% 101 60 101 50] Gelsenkirchen. ult. 154 251153 751 Mafienb. Mlawkault. 58 78] 58 45 
Eeva Eisenbahnbedarf 601, bez., Orient-Anleihe II 66% bez., PRR 5 901 94 LON 2 31,0, 95 — 94 75 
uss. uta 210½ - 211—208¼ —210¼ bez., Türken 17.95—17.90 bez. $ Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 95 70, 95 70 a 
Italiener 8994 — 1 bes 8 — 64 Nis: alen Bank- Neue m ea 141 10 140 Z| 0. Rentenbriete. 101 30|101 30 en 
57 3 Sentesisener Bank-] Deutsche Bank..... — Pr 2 Fi * 
verein 113 bez., Breslauer Discontobank 94½ bez., Breslauer Wechsler- | Disc.-Command. uit. 170 70170 — Obacht re Obligationen. Berlin, 15. August, 12 Uhr 25 zu HER, rse.) 
bank 98 Br Oest. Cred.-Anst. ult. 153 701153 19 berschl.3½% Lit. E. — —| — —] Weizen (gelber) August 244, —, September- a 7 ‚50. Roggen 
Schles. Bankverein. 113 101113 10 Ausländische Fonds. a EL Tea Re ae E 
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bahn 122,—. Lombarden 40. 40. Italiener 89, 70. Laurahütte 114, 20, Donnersmarckhütte 75 500 75 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 67 —| 66 70 Octbr.-Novbr. ... 224 50 233 50 
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f ; die Prei 3 der N — . 2 3 nN ll... 9 ec, a aa 
Sterling per Centner für gute Waare; für fel een un, 12 Pfand | Oppeln. Porti.-Cemt. 85 40| 85 — Amstordam ST — Ates 30 Auge eee 70er 53 50 53 90 
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enbein am 5. d. Mts. in Antwerpen wurde, wie schon gemeldet do. Dampf.-Comp. 83 50 83 50 Paris 100 Frcs, 8 T. — 80 40 


91,65 Franes Durchschnittspreis gegen 20,66 un do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. a a 
bruar d. J. erzielt. Die Käufer — er eaen De de. Zinkh. St.-Act. 205 801205 — 85. 100 Fl. 2 1. 111 10 171 10 Hamburg, 14. August. [Börsenbericht von Ferdinand 


d und England; auch Makler aus Sheffield A = „Pr. 5 50205 — W y Seligmann.] Spiritus April-Mai 371, Br., 37 Gd., August-September 
lan ; eld waren erschienen. Das do. 8t.-Fr.-A. 205 Privat-Discont %% RT. 21125211 75 39 Br., 39 Gd., Septbr.-Octbr. 39 Br., 39 Gà., October-Novbr. 39 Br., 


39 Gd., November-December 38 Br., 37½ Gd. — Tendenz: Steigend. 


ohne dass jedoch eine Besserung des Verkehrs zu constatiren gewesen) 


‚wäre, denn dieser konnte eine grössere Ausdehnung nicht nehmen, 
da die Zufuhren, welche sich zwar eine Kleinigkeit verstärkt haben, 
immer noch sehr schwach waren. Die animirte Stimmung gab sich 
hauptsächlich für Roggen kund, alle übrigen Artikel verkehrten in 
fester. Stimmung. . - 

In Weizen sind im Anfang der Woche grössere Posten von aus: 
Jändischen Waaren umgesetzt worden; es liess hierin aber von Mitte 
der Woche das Angebot nach und man war auf die Zufuhren aus der 
Umgegend angewiesen, welche allerdings noch von wenig Bedeutung 
‚waren, 80 dass der Geschäftsverkehr besonders zum Schluss recht 
klein war. Die Zufuhren bestanden vornehmlich aus Waaren neuer 
Ernte, welche zwar zumeist von feuchter Beschaffenheit waren, aber 
dennoch ebenfalls Berücksichtigung fanden, wozu sich die hiesigen 
‚Mühlen durch Mangel an Waare gezwungen sahen. In früheren Jahren 
‚waren feuchte Qualitäten nur sehr schwer verkäuflich. Nachdem 
nun mehrere Umsätze in neuem Weizen zu Stande gekommen sind, 
lässt sich dafür auch ungefähr die Notiz angeben. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles, weisser alter 23,70.-—24,60 bis 
25,90 M., neuer 22,60—24—24,80 M., gelber alter 23.60 — 24,50 — 25,80 
Mark, neuer 22— 23,90 — 24,70 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Das Geschäft in Roggen war anfangs ein regelmässiges; nach 
Bekanntwerden des russischen Ausfuhrverbotes aber wurde die Stim- 
mung derartig animirt, dass jede Forderung bewilligt wurde und 
Preise in kurzer Zeit 1 M. per 100 Kilogr. anzogen. Hierbei fanden 
auch die oft angebotenen, feuchten Qualitäten bei höheren Preisen 
Beachtung und waren schnell vergriffen, trotzdessen aber ist die er- 
höhte Kauflust in keiner Weise befriedigt worden. Man hofft, dass in 
nächster Zeit die Zufuhren stärker herankommen werden und dadurch 
das Geschäft wieder einen re elmässigen Verlauf nehmen wird, anderen- 
falls ist noch eine weitere Steigerung zu erwarten. 

„u notiren ist per 100 Klgr. 28.00 — 24,00 — 24,50 M., feinster über 
Notiz bezahlt. 


Im Termingeschäft haben wenig oder gar keine Umsätze statt- 
gefunden. 


u notiren ist per 1000 Klgr. nominell per diesen Monat 235 M. G., 
per Septr.-Oct. 235 G. 

In Gerste war der Geschäftsverkehr sehr still und nur das Ge- 
birge hat einige Posten vom Markte genommen und war damit schnell 
befriedigt. Die zugeführten Qualitäten waren wegen ihrer Feuchtigkeit 
nicht sehr einladend, weshalb sich sowohl Brauer, als auch hiesige 
Exporteure im Kauf sehr zurückhaltend zeigten. Die Tendenz war 
daher ruhig und es ist erst dann auf eine Belebung des Geschäftsver- 
kehrs zu rechnen, wenn bessere Qualitäten herankommen werden, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. neue Waare 14—16 M. 

In Hafer war das Geschäft auch gering und man interessirte sich 
nur für alte Waaren, welche aber schwach zum Angebot kamen, 
während neue Waaren zu Futterzwecken noch wenig gefragt und nur 
zu 3—4 M. unter Notiz verkäuflich waren. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,70—17,00—17,50 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz bedeutungslos und Preise sind als 
nominell anzusehen. 

Zu notiren ist von re pri Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
162 M. G., per Septbr.-Oct. 140 M. G. 

Mais bei fester Tendenz etwas stärker umgesetzt, Preise höher. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15—16 M. 

Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. Victoria-Erbsen mehr beachtet, 
18,00—-19.00—21,00 M. — Kocherbsen besser gefragt, 16,00—17,00 
bis 18,00 Mark. — Futtererbsen ruhig, 15,00—1 0017.00 Mark. — 
Linsen mehr beachtet, kleine 14—15—20 M., grosse 31—41 M. — Bohnen, 
gut gefragt, 19,00—20,00—21,00 M. — Lupinen sehr fest, gelbe 8,20 

is 9,00—9,40 Mark, blaue 7,60—-8,60—9,20 M. — Wicken vernach- 
dässigt, 11,50—12,50—13,50 M. — Buchweizen ruhig, 17,00—18,00 M. 
Alles per 100 Kilogramm. 

Leinsaat stellten Inhaber höhere Forderungen, welche kein Ren- 
diment übrig liessen und daher nicht bewilligt werden konnten. Der 
Geschäftsverkehr war unter diesen Umständen sehr gering. 


Raps war nur mässig und hauptsächlich in feuchter Qualität zu- 
geführt. Immerhin wurden dafür hohe Preise bewilligt und das An- 
gebot war bei fester Tendenz leicht zu placiren. Bessere Qualitäten, 
welche fast ganz ausgeblieben sind, hätte man gern mit Preisen über 


Notiz bezahlt. i — 
Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 21,50 — 24,50 — 26,50 M., 
wirklich. trockene Was darüber. Winterrübsen 20,80—23,00 bis 
26,00 Mark. 
Leindotter ohne Geschäft. Preise unverändert. 
20,50 M. 

Hanfsamen geschäftslos. 21—22— 24,00 M. nominell. 
Kapskuchen höher. Per 100 Klgr. schlesischer 13,50 — 13,75 M., 
Sept.-Oet. 13,50— 13,75 M., fremder 13,00— 13,25 M. 


` 


18,50—19,50 bis 


2 Er ee unverändert. Schles. 16,50—17,00 M., fremder 15 bis 
ark. 

Palmkernkuchen gut gefragt. 12,25—12,50.M. per 100 Kigr. 
Septbr.-Octbr. 1275. ll. Th > ý = 

Rüböl. Für den Consum war die Nachfrage ziemlich bedeutend, 
das Termingeschäft dagegen war ganz still. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
64,50 M. Br., per September-Octover 64,50 M. Br. š 

Spiritus. Die bishe trotz vorwiegender Festigkeit immerhin noch 
schwankende Haltung des Artikels hat einer entschiedenen Hausse- 
meinung Platz gemacht, die in dieser Woche in einer rapiden Preis- 
steigerung sowohl für Sommer- als auch für Termine der nächsten 
Brenncampagne zum Ausdruck kam. Zunächst wurde diese Steigerung 
durch die wachsende Erkenntniss hervorgerufen, dass die Berliner 
Haussepartei energisch und zielbewusst ihre Position festhält, indem 
sie durch Zukäufe per August-September ihre Macht verstärkt, ferner 
durch Abkommen mit den Inhabern einiger bedeutender Provinzläger 
diese Bestände festlegt, bezw. vom Berliner Platze fernhält. Dazu 
kam noch der Umstand, dass die Befürchtungen wegen eines ungün- 
stigen Ausfalles der Kartoffelernte sich erheblich gesteigert haben. 
Als schliesslich das russische Getreide-Ausfuhrverbot erlassen . wurde 
und als somit auch der Export von russischem Spiritus in Frage ge- 
stellt wird, wurde die Aufwärtsbewegung der Preise bei grosser Zurück- 
haltung der Abgeber geradezu stürmisch, und der Markt schliesst in 
sehr erregter Stimmung. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 73,00 G., 70er 53,00 G.. 
per August-September 53,00 G., per Sept-Octbr. 48,00 G. 

Mehl sehr fest. Per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
35,50.—36,00 M., Hausbacken 36,00—36,50 M., Roggenfuttermehl 12,80 
bis 13,20 M., Weizenkleie 1080 — 11,20 M. 

Petroleum etwas höher. Per 100 Kilogr. amerikanisches 22,80 
Mark, russisches 21,50 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10000 Klgr. Kartoffel- 
stärke, Kartoffelmehl 24 M. 


Berlin, 14. August. [Städtischer Centralviehhof.] Amt- 
licher Bericht der Direction.) Am kleinen Markt standen zum Ver- 
kauf: 350 Rinder, 1260 Schweine (darunter 71 Dänen und 221 Bakonier), 
846 Kälber, 1475 Hammel. Von Rindern wurde ca. die Hälfte des 
Auftriebs, fast ausschliesslich geringe Waare zu Montagspreisen ver- 
kauft. Der Schweinehandel verlief sehr matt und langsam, da der 
letzte Fleischmarkt ungünstig ausgefallen war. Man zahlte je nach 
Qualität 50—56 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, In Bakoniern fand 
nur geringer Umsatz statt zum Preise von 50—51 M. für 100 Pfd. mit 
50—55 Pfd. Tara pro Stück. Am Kälbermarkt waren schwere 
Kälber und Doppellender reichlich vertreten und schwer verkäuflich. 
Das Geschäft gestaltete sich trotz des nicht starken Auftriebs schlep- 
pend. I. 54—58, ausgesuchte Waare darüber, II. 50—53, III. 45—49 Pf. 
für 1 Pfd. Fleischgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt. 41. 

=n= Aus der Provinz Posen, 14. Aug. ** Ends 
Hopfenbericht.] Die diesjährige Hopfensaison geht ihrem En 
entgegen; die Tendenz bleibt gedrückt und Preise sind immer melır 
zurückgehend. Für die besseren Sorten besteht jetzt, nachdem Noti- 
rungen einen wirklich niedrigen Stand erreicht haben, nach Baiern 
etwas mehr Nachfrage und wurde in letzter Zeit Mehreres dorthin 
verkauft. Unsere Zwischenhändler, die noch im Besitz von theuren 
Vorräthen sind, entschliessen sich schwer, mit bedeutendem Verlust 
zu verkaufen, Inländische Brauer kaufen kleine Posten von bester 
Waare und bewilligen im Verhältniss zu anderen Märkten noch an- 
nehmbare Preise. Man zahlt jetzt je nach Beschaffenheit von 45—70 
Mark, 1889er Hopfen bringt 20—35 M. Das seit Beginn der Woche 
eingetretene schöne Wetter kam für die Hopfenpflanze sehr erwünscht, 
da durch die frühere Nässe bereits mehrfache Klagen laut wurden. 
Der Uebergang des Frühhopfens von der Blüthe zur Doldenbildung 
geht langsam von Statten. Der momentane Stand der Pflanze in 
sämmtlichen Hopfendistricten der Provinz kann durchweg als zufrieden- 
stellend bezeichnet werden, 


Newyork, 14. August. Anfangs unregelmässig entwickeltes, 

später lebhaftes Geschäft bei fester- Tendenz. Schluss zu höchsten 

agescoursen, Der Dee om 3 52 — 

ird 1 5 nzen gesc e er -= 

agen 180 A die Sülberank ufe für den Staatsschatz 519 000 
Unzen zu 99,20 à 99,62. 


„ Zum deutschen Export, Seitens der Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Oppeln geht uns nachstehende Notiz zur Veröffent- 
lichung zu: Es ist beobachtet worden, dass die von den deutschen 


e abgefassten und zur Versendung gelangenden Kataloge 
un 


Preis- Verzeichnisse den Anforderungen, die ausländische 


Käufer an derartige Drucksachen stellen, nicht überall entsprechen. 


Es wird darin gewöhnlich zu wenig die Lage berücksichtigt, in der 
der fremde Händler sich befindet. Derselbe wünscht nicht allein über 
die Waare selbst und deren Preis, sondern auch eingehend über 
alle Spesen und Nebenkosten unterrichtet zu werden, so dass er 
sich sofort einen Ueberschlag machen kann, wie theuer ihm die 
Waare beim Kaufe zu stehen kommt. — Die Kataloge und Preis- 
listen englischer Fabrikanten tragen diesen Anforderungen besser 
Rechnung. Als mustergiltig in dieser Hinsicht kann das Preisverzeich- 
niss der unter der Firma Jones Burton u. Comp. zu Liverpool bestehen- 
den Maschinenfabrik bezeichnet werden. Dasselbe enthält zunächst 
Anweisungen über den telegraphischen Verkehr, ferner Angabe der 
Banken, auf welche Zahlungen für die Firma angewiesen werden können 
kurz und deutlich abgefasste Bedingungen für Geschäftsabschlüsse und 
sodann bildliche Darstellungen mit genauen Beschreibungen derjenigen 
Gegenstände, welche die Firma vertreibt. Den Beschrei ungen folgen 
Angaben über Preise, Gewichte und Verpackung, sowie über sonstige 


etwa in Frage kommende Punkte und sodann sorgfältig ausgearbeitete 
Kodewörter für Bestellungen. 


Concurs-Erönnungen. 

Kaufmann Emil Höft in Arnswalde. — Firma W. Ciesielski in 
Bromberg. — Gutsbesitzer Franz Louis Köhler in Klaussnitz bei Burg- 
städt. — Lohgerber Amandus Wüpper in Buxtehude. — Gottlob 
Naschold, Kohlenhändler in Calw. — Schaftstepper Otto Fleck in 
Döbeln. — Bücker Jakob Stricker in Heilbronn. — Kaufmann Peter 
Ferdinand Giebeler in Ronsdorf bei Lennep. — Firma Charles Weller, 
Weinhandlung in Mülhausen i. E. — Modistin Ida Erfurt in Ottweiler. 
Gutsbesitzer Rudolf Lange in Seefelde bei Rogasen. — Firma 
R. Geipel, Strumpffabrik in Zwönitz bei 2 i. Erzgebirge. — 
Kaufmann Neumann Meyer, Inhaber der Firma E. Singer in Lublinitz, 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die durch den Austritt des Kaufmanns Johann 
Theodor Gustav Kleinert aus der offenen Handelsgesellschaft Held u. 
Kleinert hierselbst erfolgte Auflösung dieser Gesellschaft und die Firma 
Held u. Kleinert hier und als deren Inhaber der Kaufmann Adolf 
Kreuschner hier. — Die Firma L. Gallewski hier und als deren In- 
haber der Kaufmann und Liqueurfabrikant Leopold Gallewski hier. 


Schifffahrtsnachrichten. : 
Gross- Glogau, 14. Aug. S Teab oriokt 
von Wilhelm Eckersdorff. ericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 11. bis incl. 13. Aug. 
Am 11. August: Dampfer en mit 1 beladenen und 5 leeren 
Kähnen, mit 3000 Centner Era von Stettin nach Breslau. Dampfer 
Elisabeth“, mit 4 beladenen und 4 leeren Kähnen, mit 13 700 Ctr, 
Guter, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Milly“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Breslau“, leer, von do. nach do. Dampfer „Crossen“, leer, von do, 
nach do. 28 beladene Kähne, mit 84600 Ctr. Güter, von do. nach de. 
Am 12. August: Dampfer „Fürstenberg“, mit 12 leeren Kähnen, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Frankfurt“, mit 3 beladenen und 6 leeren 
Kühnen, mit 5800 Ctr, Güter, von do. nach do. Dampfer „Posen Le, 
mit 2 beladenen und 5 leeren Kähnen, mit 5300 Centner Güter, von 
do. nach do, Dampfer „Christian“, mit 3 beladenen und 4 leeren 
Kähnen, mit 9100 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Emilie yi 
mit 300 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Loewe“, leer, 
von do. nach do. 35 beladene Kähne, mit 123 300 Ctr. Güter, von do, 
nach do. Am 13. August: Dampfer „Hermine“, mit 1 beladenen und 
11 leeren Kähnen, mit 9100 Ctr, Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Prinz Carl“, mit 8 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 
‚Kaiser Friedrich III.“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Prinz 
Heinrich“, leer, von do. nach do. Dampfer „Stettin“, mit 200 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogauf, mit 100 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Pommerania*, mit 400 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Glückauf“, leer, von do. nach do. 25 beladene Kähne, mit 78 100 Ctr. 
Güter, von do. nach do. 


Familiennachrichten. 
Verlobt; Frl. Klara v. Liete- 
Winckler mit Herrn Prem. Lieut. 
Ernſt Grafen Seherr-Thof;, 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Land⸗ 

rath v. adden, obrungen . 
errn Prem⸗Lieut. Elimar von 
aucken, Schönwieſe. Eine 


Tochter: Herrn Lieut. Carl Heſſe, 


5 ; Bojen. Herrn Prem.-Lieut. von 
Miechowitz. Borries, Berlin. 
Verbunden: Herr Ulrich von Geſtorben: Herr Rector Joſeph 


Baſſewitz mit Frl. Ida v. Buch, 


Matſchke, Breslau. Frau Ritter⸗ 
Schimm. Herr Panl v. Duelong 


Fame Aug uſte Ackermann, 
angenöls. 


mit Frl. Ella v. Elbe, Carnitz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 15. August 1891. 


Amtliehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Matt. > 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Bank-Actien, Breslau, 15. August. Preise der Cersallen, 


Oeutsche Fonds. er städtisonen Markt-Notirungs-Commission. 
vorig. G heutiger Cours, Börsen-Zinsen 4 Procent, Festsetzungen d 


; B.-Wsch.P.-Ob.| | — en-Zins: Ausnahmen angegeben gute mittlere gering. Waar. 
resl. Stdt.-Anl.]I4 [101,60 B 110150 SE b i3! — — Dividenden1889. 1890. voriz, Cours. heut. Cours, - nn ̃ —— — 
do. do. 3¼½ 96.25 B 96,10 B Maina . us 96,60 B 96,25 B Bresl. Dscontob. 7 0 95,00 ebzG | 94,50 bzB per 100 Kilogr. - höchst. 8 8 N 
D. Reichs- Anl. 4 106.10 G 106.60 B Warscien. Wienik | = = do. Wechsierd.\7 |6 | 98,00 6 98,00 B 5 A AKAM Er be DD P 
do. do. 3½ 97.90 B 97,20 bz = D. Reichso.*)..|7 3,81) — = Weizen, } alter. 2570 u 25102 | | | | 
do. do. |3 84.00 B 83.80 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Schles. Bankver. 8 le 113.50 G 113 00 bz weissor J neuer .. [24110] Lell 5 
Scrips 3 | 8350 G 83,50 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. | do. Bodenered. 6 6 122,50 bs 122,50 G Weizen. ? alter . į 25:60; 25402510 24602410 23 60 
dto. vollgez..|3 | 84,00 B 83,60 5 Dividenden 1889. 1890. Oesterr. er 10 der 8 „geiber neuer u = z 5 ein > 5 za 
> 3 Š 5,5 105.50 Br. Wsch. St. P.) 1%Oñ 01 — — örsenzı 2 N 23 1 8 
Br Sn 19700 — 9745 bz Lombarden. ...| 105 i = = Industrie-Papiere, G8 alto . 117180] 17/— 15,80 19301 50 1 0 
i à 45 este, neue =f —1— 
7e. Schuldech 3% 9080 B 9970 B Oase- irena BEN 2% ee ieee f Archimedes... 10 —— — Hafer, alter J 171501 17730117 10100 16701650 
Bros. Pr. An. 585 9 — — ) Börsenzinsen 8 Procent Bresl. A.- Brauer.“ 0 7 2 Hafer, neuer | 140 46.50 1508 l8 W 
Pfdbr. schl. altl 31% 95,8580 bs Dee PapTefneil do. W = 5 = Sr Erbsen „rer 16/80] 16/36] 15]80| 15130] 14 [30] 13] 80 
e 5 usländisches Papiergeld, do. Börs.-Act. — — l 
do Fr m a 305 — m Oest. Währ. 100 Fl.. 172.35 bz 172,30 bz do. Spr.-A.-G.“ 8 =; 188.00 5 — Festsetzungen der R Aa 
Le DaS. 3½ 9570865 bz Russ. Bankn.100 SR. . 21,50 oz [210,50 bz åo. Strasseni.| Fr p 18400 p 1820 B 21 21 2 
7 95. = 7725 10. W 0.-G. K 2. 
3 10100 bs eee ant Fonds und Pr a Cement Giesel.! 10 | 8%; 7050 B 147 B Rape. . 42630 1 24 | 30 120 1 80 
do. Lit. A. 4 101,00 bas | Gekknisen An | = 7950 G Donneramrexn. | 3 | 6 16; 3 Winterrübsen ...| 25 | 70 | 28 | 70 | 19 | 70 
do. Neue VII4 do. cons. Goldr& | — = do. conv..... — = ommerrübsen..I— | —I—|—-|I-i—- 
is IX u. I— bzG i s — zu Erämnsd. A.-G.] 6½] 6½% — — FFF — —1—1—1—1 — 
5 11. 6. x h 4 101.00 bzG Hallen. Ahne 89.50 G 89.75 G Flöther Masch.. 10° 9 — 2 Eobläglein. 4) | — 1 —— 
do. Lit. B.. 4 0 do.Eisenp -Obl e: 54,50 G _ — a — = untsaat .. E gm pm p E 
EAH ; Krak, Oberscht. f ½ — u Kattow.Brgo.A.| 10 | 10 119875 B 12200 bz nrestiau, 15 August. Bre zn kt.] Wei 
do. do. 37 95,10 bzG do. Prior. -Act.[ | — — ee 3 58 8 ugust. (Breslauer Landmarkt. Weizen 
Oentral landsch. 355 SE a Mex. cons. Anl.6 | 84,75 G 84,50 B $ . e 11 11 60,90 G 60,25 Wente e 190 kg inol, Sack 38.50 —39,90 M. — 
R 5 1.65 B 8906 — nis o.Eis.-In = eize ta de 100 ke incl. Sack 36,00 bis 
Rentenbr., Schl.4 101,75 bz 101, dto. v. 1 do. Portl.-Cem.] 10 | 8 | 92.90 B 9300 B 3650 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
rel = Oost e Ti ii en. rn Oppein. Cement) 7 69% 85,00 G |00 fa inländisches Fabrikat been e Ag b) ausländ. Faori. 
rr r — = do.Pap.-R. 4 PET >= Schles. Dpi.-Co. = = kat 10.80—11.20 M. — Roggenmenl. fein, per Brutto 100 K 
. 95 do. do. MINE] — * 40. Feuervers.| 28 83 f. pst. — fp. st. — incl. Sack 37.00-37.50 K. — Futtermenl, per Netto 100 k 
zer RN are do.. do. ME. | _ 78 do, Gas- A.-G. 6%/ 7 | — == in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 13,20—13,6) M, 
1 =} es Hypoth.-Pfandbriefe u, Industr.-Obligat. } do. . 135 79,05 bid 78,95 bs do. Immobilien 64 40 121,00 B 121,00 B b. ausländisches Fabrikat 12,80 —13.20 M. 
r. Gent Bodpf. 3½ — = do. do. A/O% h| — = do, Lebensvers. p. St. — 9 Et 2 k 
do. 1890er" 4 h 102,80 G 102,80 G do. Loose 18605 121.25 G 121,25 G do. Leinenind. 7½ ze 121,75 B 121.50 B Breslau; 15. Aug. [Amtlich erErodustansBörsune 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ — — Poin. Piandbr.. s | 67,50 B 66,25 bz do. Cem. Grosch. 14½10½ 121% B [121,25 B Bericht.) Roggen (per aoo Kilogr.) —, prn = 
Schl.Bod.-Cred.|31/,| 94,25 bz 94.30 bz do. do. Ser. V. 5 > 1 Pas B do. Zinkh.-Act.| 13 | 18 20540 6 1205,50 G = et u Eon angene —, per g 
5 > 1 = 1 100 0 E 10005800 b Run — 9505811 98 20 9780 bz do, do, St-Pr.| 13 | 18 1205.40 G 5 ace oer 00 Kilogr.) gekündigt — Centner, per August 
0. 1. A B 205 98. i 85 2 z s 
"do. Ser. II. |4 [10070 B 100 88480 bz f do. de. Kleines — = eb) S| 2 [12550 8 11400 G | 170,00 Gd, September-October 148,00 G. 
B N. rn Laurahütte ....| 11 | 8 115,25 6 [114,00 Rüböl (per 100 Kllogr.) —, gekündigt — Oeutaet 
5 . 4 110 14 110.20 bad 11020 ve 8 ar 45 — h x = . EAO OOE 12000 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per August 65,50 Br., 
905 8 è 1005 | — 103,50 B 6. 4 . 1880 83.90bz kl. 84 bz 83,85 = 40.100 PLSI T 8 August. per . 65,50 Bes er na 
. >= — . . 5,25 95,00 3 188. Spiritus (per iter & ohne : excl. . 
5 05 i — ea 1883 80d. = > — 2 do. avala M. 167,60 G 70 Uk. e gekündigt — Liter, abgelaufene 
ee Obi | — = ào. 1889er An | — — London 1 L. Strl. 2 8 1 2031 6 Kündigungsscheine —, per August 30er 74,00 G., August 88. 
> AET 2 = do. Or.-Anl. IIS | 66,75 G 66,50 0 io, do. 2½ 3 M.] 20. 54.00 G., August-Septbr. 54,00 G., Septbr.-Octbr. 49, 
—.— ohne — = erb gordian =. > Paris 100 Fres 3 8 T. 80.45 G Zink. Ohne Umsatz > ” 
a] — = Serb. emsalc- 75 do. ão. |3 2 Mj — Kündigungs- für den 17. August: 
rt De — Türk. Anl cen 8 G 18.00 8 Peterso. 100 SR. 4½ f W.| — Bogen 20800, Haber 170.00, Rüböl 65.50 Mark. 
08 Bia Ba 051 4 5 — — do.400Fr.-Loose] fr | 65:09. B RB Warsch. do. [44/18 1. 211.00 B Spiritus-Kündigungspreis: (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgebe 
` dto. Ind. Ob. 4d¼ 01 00 G 101,00 G Ung. Gold eee 89,250 10 bz Wien 100 b. f |8 4170 G für den 15. August 50er 7400, 70er 54.00 Mk. 
T.-Winckl. Obl.j4 | 99,50 bz 99,50 bz do, Š 3 iS 40 5 101.10 be 00; . 1170 
zühs KA Obli de Fa Retz H 4787 20 B 87.40 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, 
sche g.-Obl. — — Pap. 
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